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Smoothie aktivierte die glatten Muskelzellen

Anaphylaxie durch Allergenmixgetränk
Berlin – In Smoothies werden  
häufig ganze Früchte/Gemüse samt 
Schale verarbeitet und manchmal 
enthalten sie noch Zusätze, z.B. 
Milchprodukte. Das ist ein bedeut­
samer Unterschied zu Säften aus 
einzelnen Früchten und kann für 
Allergiker zur Gefahr werden. So 
entwickelte eine Patientin mit aller­
gischer Rhinitis und Asthma eine 
halbe Stunde nach dem Trinken ei­
nes Smoothies Händejucken, Herz­
rasen, Hitzewallung und Schwindel. 

Als eine zunehmende Halsschwel­
lung hinzukam, hatte sie Glück im 
Unglück: Ihre Freundin hatte einen 
Adrenalinpen dabei, den sie ihr 
rasch verabreichte. 

Die Patientin hatte zuvor schon 
Kernobst, Banane und Kiwi wegen 
eines Kratzens im Hals gemieden, 
berichtete Dr. Hartmut Timmer-
mann, niedergelassener Pneumologe 
aus Hamburg. Die Lungenfunktion 
war unauffällig, die Allergiediagnos­
tik ergab die zur Anamnese passende 

polyvalente Sensibilisierung. Serolo­
gisch bestätigte sich eine hochgradige 
Sensibilisierung gegen Birkenpollen 
mit den Leitallergenen bet v 1 und 
Lieschgras. 

Anaphylaxie durch 
Kreuzreaktion eher selten

Bet-v-1-homologe PR-10 Proteine 
mit kreuzallergischer Reaktion auf 
Pollen und verschiedene Gemüse-, 
Nuss- und Obstsorten führen nor­
malerweise nicht zu einer Anaphy­

laxie. Typisch ist vielmehr das orale 
Allergie-Syndrom, das die Frau vor­
her beschrieb. Wahrscheinlich war 
die PR-10-Allergen-Exposition im 
Smoothie aber so hoch, dass es qua­
si kumulativ zu einer Anaphylaxie 
kam. Der Frau wurde empfohlen, 
auf Smoothies zu verzichten und 
sie erhielt eine Ernährungsberatung. 
Derzeit ist sie beschwerdefrei.� fk

61. Kongress der DGP (Deutsche Gesell­
schaft für Pneumologie und Beatmungs­
medizin), Online-Veranstaltung

Steuertipp

Kostenübernahme  
von Öffi-Tickets für 
Ordinationsmitarbeiter 

Das 1-2-3-Ticket hat in den vergan­
genen Wochen für einige Aufmerk­
samkeit gesorgt. Dabei geht es um 
ein Projekt des Verkehrsministeri­
ums (bmvit), ein österreichweit gül­
tiges Ticket für die Nutzung öffentli­
cher Verkehrsmittel zu gestalten. 

Wie wir wissen, ist das Vorhaben 
Stand Anfang September 2021 noch 
nicht ganz umgesetzt. Es ist aber da­
von auszugehen, dass Öffi-Tickets in 
Zukunft an preislicher Attraktivität 
und bei Netzabdeckung gewinnen 
werden. 

Der aktuelle Gesetzgeber hat dies 
auch in der steuerlichen Bewertung 
der Verkehrstarife berücksichtigt. 
Seit dem 1. Juli 2021 kann ein Ar­
beitgeber seinen Arbeitnehmern 
eine Wochen-, Monats- oder Jahres­
karte steuerfrei zur Verfügung stel­
len oder die entsprechenden Kosten 
steuerfrei ersetzen. Es fallen dafür 
keine Dienstgeberbeiträge zum Fa­
milienlastenausgleichsfonds oder 
Kommunalsteuer an. 

Die Beförderung und Übernah­
me der Kosten sind allerdings steu­
erpflichtig, wenn diese anstelle des 
bisher gezahlten Arbeitslohns oder 
einer üblichen Lohnerhöhung ge­
leistet werden. Das heißt also: Die 
Jahreskarte darf kein Ersatz für 
Entgelt sein. 

Die genaueren Bedingungen wur­
den vor Kurzem auf der Homepage 
des Finanzministeriums folgender­
maßen konkretisiert: 
n	 Die Begünstigung gilt erst bei 

Karten, die nach dem 1. Juli ge­
kauft oder verlängert wurden. 
Dabei darf die erworbene Karte 
auch übertragbar sein. Etwaige 
Zusatzkosten für die Übertrag­
barkeit sind nicht steuerfrei. 

n	 Für den administrativen Alltag 
wichtig ist die Tatsache, dass der 
Arbeitgeber die Kosten auch als 
Zuschuss/Beitrag monatlich mit 
der Gehaltszahlung bezahlen 
kann – und sich nicht selbst um 
die Öffi-Karte für seine Mitarbei­
terInnen kümmern muss. 

n	 Weitere Voraussetzung für die Be­
günstigung ist, dass der Dienstge­
ber eine Kopie der Karte oder der 
Rechnung des Verkehrsunterneh­
mens zum Lohnkonto nimmt. 

n	 Wird dem Arbeitnehmer eine 
Wochen-, Monats- oder Jahres­
karte zur Verfügung gestellt, kann 
nur für jene Strecke ein Pendler­
pauschale steuerlich beantragt 
werden, die nicht davon umfasst 
ist. 

Mag. Iris Kraft-Kinz
MEDplan, 1120 Wien, 
Tel. 01/817 53 50-260

Foto:  die Abbilderei

Seit dem 1. Juli kann ein  
Arbeitgeber Arbeitnehmern 
eine Wochen-, Monats- oder 

Jahreskarte steuerfrei zur 
Verfügung stellen. 
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